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Deutſches Reich. 

Uebec das Befinden des Kaiſers 
berichtet „Wolff's Bureau? vom Donnerſtag 
aus Polsdam: Die Rekonvaleszenz des 
Raifers nimmt einen regelrechten und unge⸗ 
ſtörten For'gang. a 

Im Auftzage des Präſidenten der Franzö⸗ 
ſiſchen Republik begab ſich am Mittwoch der 
franzöſiſche Botſchafter in Berlin 
Marquis de Noailles, nach Potsdam, um ſich 
nach dem Befinden des Kaiſers zu erkundigen. 
In Potsdam eingetroffen, wurde dec franzöſiſche 
Botschafter von der Kaiſerin im Stadiſchloß 
empfangen. 

Der Prinz⸗Regent von Bayern hat die 
preußiſcherſeits angeordneten Verdeutſch⸗ 
ungen in der Armeeſprache theilweile 
auch für Bayern verfügt. 

Nach den „Berl. Neueft. Nachr.“ 
früher das Schlußgebet beim Gottes: 

bienſt der Berliner engliſchen Kirche auf die 
Königin von England ſammt Familie und 
ſpeziell auf den Prinzen von Wales, dann auf 
den „König und die Königin dieſes Landes“ 
und die Kaiſerin Friedrich und endlich auf den 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Seit dem vorigen Jahre iſt in dieſem 
Gebet 5 r Präſident — — 
zweite Stelle zwiſchen die engliſche und preußiſche 
e bent Sianuf gerückt 


lautete 


Inder lippeſchen Angelegenheit 
hat der Bundedrath am Donnerſtag endlich bie 
lang erwartete Entſcheidung getroffen. Die 
offiz öſe „Berl. Korr.“ meldet über dieſen Be⸗ 
ſchluß: „Der Bundesrath hat beſchloſſen: 

1. daß — nachdem die Fürſtlich ſchaumburg⸗lippeſche 
Regierung der Fürſtlich lippeſchen Regierung das Recht 
beſtritten hat, die Thronfolge in Lippe mit den geſetz⸗ 
gebenden Faktoren des Fürſtenthums ſelbſtſtändig zu 
regeln, nachdem die Fürſtlich lippeſche Regierung ab⸗ 

elehnt hat, dieſem Einſpruche der Fürſtlich ſchaumburg⸗ 

fippeſchen Regierung Folge zu geben, und nachdem 
hierauf die Fürſtlich fhaumburg = lippefche Regierung 
die Entſcheidung des Bundesraths angerufen hat — 
die Zuſtändigkeit des Bundesraths zur Erledigung der 
Streitigkeit nach Artikel 76 Abſatz 1 der Reichs ⸗ 
verfaſſung begründet ſei; 

2. daß zur Zeit kein hinreichender Anlaß zu einer 
ſachlichen Erledigung gegeben ſei, da ein mit den An⸗ 


Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstaune“, 
(Nachdruck verboten.) 
5.) (Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 

Vor den Augen der Freunde hatte ſich in⸗ 
zwiſchen ein reges Leben entwickelt. Der Wirth 
und ſeine Frau, Köche und Mädchen, Kellner 
und ſonſtige Bedienſtete des Gaſthofes liefen 
geſchäftig hin und her. Auf der einen Seite 
des Gartens wurden mehrere Gartentiſche mit 
weißen Tüchern belegt. In den Verkaufs buden, 
welche auch hier wie überall aufgeſtellt waren, 
wo ſich ein Zufluß von Fremden erwarten ließ, 
breiteten die Händler ihre einladendſten Stucke 
aus, ſo daß Rhoden, als gerade wieder ein 
junges Mädchen mit einem Breit voll gefüllten 
einfachen Blumenvaſen vorbeihuſchte, aufſtand 
und ſich nach dem Grunde dieſer außerge⸗ 
wöhnlichen Vorbereitungen erkundigte. 

Es wurde ihm der Beſcheid, daß einer der 
Wiener Großinduſtriellen, welcher zur Zeit mit 
ſeiner Familie in Gaſtein zur Kur weilte, die 
Geneſung jeines älteften Sohnes durch ein großes 
Feſt in Böckſtein feiern wollte, zu welchem eine 
zahlreiche Geſellſchaft geladen ſei, und daß man 
den großen Speiſeſaal für das Diner, das 
— des Gartens für den Kaffee hergerichtet 
abe. 

Auf Rhodens Anfrage, ob ſie den Garten 
verlaſſen müßten, wurde ihm der Beſcheid, daß 
die Herren im Gegentheil, wenn ſie es wünſchten, 
ſogar auch von dem Diner ſpeiſen könnten, falls 

ſie es unter den Bäumen ſervirt haben wollten. 
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Sonnabend, den 7. Januar 1899. 


ſprüchen Schaumburg ⸗Lippes unvereinbarer Fall der 
Thronfolge oder Regentſchaft in Lippe nicht vorliege; 

3. daß durch dieſen Beſchluß einer ſpäteren Ent⸗ 
ſcheidung über die Wirkſamkeit der Akte der lippeſchen 
Landesgeſetzgebung gegenüber den von Schaumburg ⸗ 
Lippe erhobenen Thronfolge. und Regentſchafts⸗ 
anſprüchen nicht vorgegriffen werde; 

4. daß auf eine Würdigung aller weiteren an den 
Bundesrath in dieſer Sache gelangten Anträge, Er⸗ 
klärungen und Schriftſätze nicht einzugehen ſei. 

Es wird leider nicht mitgetheilt, mit welcher 
Stimmenmehrheit dieſer Beſchluß gefaßt worden 
iſt und ob die größeren ſüddeutſchen Staaten 
dieſem Beſchuß zuſtimmten. Derſelbe verſchleppt 
die lippeſche Angelegenheit nur und enthält 
prinzipiell einen ſchweren Eingriff in die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Einzelſtaaten zur Regelung ihrer 
Thronfolge. Die Freifinnige Volkspartei hat 
bekanntlich dem Reichstage eine Reſolution unter⸗ 
breitet, welche die Selbſtſtändigkeit der Einzel⸗ 
ftaatın wahrt. Dieſe Reſolution, die nunmehr 
dem Beſchluß des Bundesraths entgegentritt, 
wird noch im Januar zu Verhandlung gelangen. 

Zur Berliner Bürgermeiſterkriſis 
ſpricht der „Hamb. Korreſp.“, der von der 
preußiſchen Regierung vielfach zu offiziöfen Mit⸗ 
theilungen benutzt wird, die Hoffnung aus, daß 
es nicht zu einer Nichtbeſtätigung kommen werde 
und daß die verantwortlichen Rathgeber des 
Monarchen einer Entwickelung dieſer Angelegen⸗ 
heit vorzubeugen wiſſen, deren übler Einfluß 
ſchlechterdings in keinem Verhältniß zu ihrer 
Bedeutung ſtehen würde. „Der Berliner Ma⸗ 


giſtrat hat in dieſer Angelegenheit ſovtel „Rüde 


ſicht“ genommen, als man füglich von ihm er⸗ 
warten konnte. Dankt man ihm dafür mit einer 
ſo empfindlichen Kränkung, ſo wird man viel⸗ 
leicht die Erfahrung machen, daß auch an den 
Berliner Verhältniſſen doch noch manches zu 
verderben war.“ 

Zur Reform des Wahlrechts für 
die Landtagswahlen und die Ge⸗ 
meindewahlen empfiehlt die „Köln. Ztg.“ 
Einführung des allgemeinen und direkten Wahl⸗ 
rechts, aber mit öffentlicher Stimmabgabe und 
mit Abſtufung des Stimmrechts, in der Form, 
daß der Grad von Bildung und Beſitz und der 
Theilnahme an den öffentlichen Laſten auch für 
die Höhe des Stimmrechts in direkten Wahlen 
maßgebend ſein ſoll. Demgemäß ſoll der Be⸗ 


Herbert, welcher in glücklicher Stimmung ſchien, 
war ſehr erfreut über dieſen Vorſchlag, da die 
Freunde ja das Mittageſſen beim Straubinger 
zur Genüge genoſſen hatten. Zudem war es 
eine angenehme Abwechslung, die zahlreichen, 
außerordentlich heiteren und animirten Gäſte 
ankommen zu ſehen, welche ſich unter Lachen 
und Scherzen und mit all der ungebundenen 
Heiterkeit verſammelten, von der die ganze öſter⸗ 
reichiſche Geſellſchaft belebt iſt. & 

Bald erſchallte aus den geöffneten Fenſtern 
des erſten Stodes, in welchem der Speiſeſaal 
lag, fröhliches Lachen und Gläſerklingen, und 
gleichzeſtig ſetzte die Kellnerin den Freunden 
unter den Bäumen die erſten Gänge des vor⸗ 
zuglichen Mahles vor. Rhoden hatte Sekt be⸗ 
ſtellt, und ſo dauerte es denn nicht lange, bis 
auch die beiden Herren in jovialer Laune waren, 
Herbert war ja niemals lärmend heiter; aber 
Rhoden gab einen luſtigen Einfall nach dem 
andern zum beſten, ſo daß Herbert endlich fragte: 
„Sag' mal, mein Junge, iſt Dir heut etwas 
veſonders Gutes paſſiert, daß Du Dich in fo 
brillanter Stimmung befindeſt?“ 

„Durchaus nicht, mein Lieber, ich habe ſogar 
eigentlich einen furchtbaren moraliſchen Katzen⸗ 
jammer und habe nur verſucht, ihn auf die 
ſchnellſte und angenehmſte Art los zu werden!“ 

„Einen Moraliſchen, Du? — und weshalb 
denn?“ 


„Ja, wenn Du mir verſprichſt, ruhig zu⸗ 
zuhören und mir nicht zu zürnen, ſo will ich 
Dir die Sache auseinanderſetzen!“ 

„Alſo darauf läuft's hinaus, Du alter 
Schlaufuchs? Das hätte ich mir eigentlich 
denken können. Na, alſo dann ſprich Dich nur 
aus, und je eher ich alles gehört habe, deſto 
beſſer. Ich will ganz artig zuhören.“ 


Thorner 
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r die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


ſuch der Mittelſchulen und der Erwerb des 
Einjährigen Zeugniſſes 2, das Beſtehen der 
Abiturientenprüfung 3, das Beſtehen der großen 
Staatsprüfung vier Stimmen geben. Wer ſeine 
Militärpflicht im Heer oder Marine erfüllt hat. 
ſoll 2 Stimmen Zuſatz erhalten; wer zu einem 
Einkommen von 900 bis 3000 M. eingeſchätzt 
iſt, fol 1 Stimme, weg zu 3000 bis 10 000 M. 
eingeſchätzt iſt 2 Stimmen, von 10 000 bis 
50 000 Mark 3, und darüber hinaus 4 Stimmen 
Zuſchuß erhalten. Ebenſo ſoll der Beſitz von 
Grundeigenthum ein entſprechend ſteigendes 
Stimmrecht gewähren, je nachdem der Beſitz 1 
bis 5 oder 6 bis 25 oder 26 bis 100 Hektar 
oder darüber beträgt. 

Ueber das Fleiſchſchaugeſetz 
haben die „Hamb. Nach.“ erfahren, daß die 
ſüddeutſchen Regierunzen ihren Widerſtand gegen 
die obligatoriſche Trichinenſchau erſt aufgegeben 
haben, nachdem das Reichsamt des Innern ſchon 
an dem Zuſtandekommen eines ſeinen Zweck er⸗ 
füllenden Entwurfs faſt verzweifelte. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf in der dem Bundes rath vorliegenden 
Geſtalt enthält nach demſelben Blatt unter 
anderem die Forderung, daß die Fleiſchbeſchau 
ſich auch auf die Hausſchlächterei erſtrecken ſoll. 
Die Einfuhr von ausländiſchem Speck 
und Schinken ſoll zugelaſſen werden, nach⸗ 
dem in jedem Falle Stück für Stück am 
Eingangsort unterſucht und für einwandsfrei 
befunden worden iſt. Betreffs der Einfuhr von 
Wurft will der Entwurf dem Bundesrath die 
Vollmacht geben, nöthigenfalls ein Verbot der 
Einfuhr aus ländiſcher Wurſt zu er⸗ 
laſſen. Das von agrariſcher Seite geforderte 
Verbot ſeglichen BDBuchſenfleiſches geſteht 
der Entwurf nicht zu. Schmalz, welches durch 
Sieden hergeſtellt iſt, wird als einwandsfrei für 


den Genuß erachtet. Zur Verhütung der 
Einfuhr eines auf kaltem Wege durch 
Preſſen erzeugten Schmalzes gebe es ein 


untrügliches Mittel. Auch gegen die Einfuhr 
von Pökelſchweinefleiſch ſei ein all⸗ 
gemeines Verbot keineswegs nöthig, inſofern 
dieſe Waare eine Unterſcheidung in der Qualität 
wohl zuläßt. In betreff der Ausführungs be⸗ 
ſtimmungen ſollen dem Bundesrath weitgehende 
Vollmachten eingeräumt werden. Die allgemeine, 


„Die Sache iſt die: Ich fühle, daß ich im 
Grunde genommen doch ein ſchlechter Kerl bin, 
Herbert. Ich ſehe unthätig zu, wie Du hier 
etwas thun willſt, was nicht nur Dein, ſondern 
auch Deiner ganzen Familie Ruhe, Wohlſein 
und Zukunft beeinfluſſen wird und muß, und 
da ich ganz genau weiß, welche Kämpfe Dir 
und den Deinen bevorſtehen, ſo ſollte ich 
eigentlich jedes nur erdenkliche Mittel anwenden, 
um Dich von dem beabſichtigten thörichten 
Schritte zurückzuhalten. Das Nächſte wäre 
alſo wohl, daß ich Deiner Mutter ſchriebe und 
ſie von dem verſtändigte, was hier vorgeht. 
Andererſeits weiß ich ja, daß Du das nicht 
wünſcheſt, und ſo liegt denn mein Gewiſſen 
in argem Kampf mit meiner Freundſchaft für 
Dich. Bitte, unterbrich mich nicht,“ rief er, 
als er ſah, daß Herbert, ihm die Hand auf den 
Arm legend, ſprechen wollte, „ich weiß alles, 
was Du mir ſagen willſt: daß ich dem Gebote 
meines Gewiſſens folgen ſoll, — daß Deine 
Freundſchaft mir das von vornherein verzeiht, 
— daß wir nichts deſtoweniger die Alten bleiben, 
— x. ꝛc. Darum handelt es ſich nicht, ſondern 
einmal darum, daß Deine Mutter, die ich hoch 
verehre, unglücklich fein wird, und andererſeits 
auch darum, daß Du das Mädchen, welches 
Du zu lieben glaubſt, in eine abſcheuliche Lage 
bringſt. — Haſt Du daran ſchon gedacht? 
Wohl kaum, und gerade dieſe Seite der Frage 
wollte ich einmal beleuchten.“ 


„Gieb Dir doch keine Mühe, Alter,“ unter⸗ 
brach ihn Herbert nun doch, „meine einzige 
Frage iſt ja nur, ob Gertrud Meynert auch 
wird meine Frau ſein wollen, — ob ſie mich 
annimmt!“ 


„J, das wird ſie ſchon wollen, — es iſt 
doch nicht ſo übel, Frau Gräfin Landskron 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


überall nach gleichen Vorſchriften durchzuführende 
und ſich auf alles zum Genuß beſtimmte Fleiſch 
erſtreckende Fleiſchbeſchau, ſo fährt das genannte 
Blatt fort, würde mit allen jetzt beſtehenden 
örtlichen Einrichtungen aufräumen müſſen, ſo 
daß alles Fleiſch, welches den Stempel der an 
ihm reichsamtlich vollzogenen Inſpektion trägt, 
keiner örtlichen Nachinſpektion zu unterziehen 
wäre. Dabei iſt an die Einführung der allge⸗ 
meinen Fleiſchbeſchau mit einem Schlage nicht 
zu denken. Dazu würden ſchon die nöthigen 
Beamten gar nicht zur Verfügung ſtehen. Es 
lag auch im Plane der Reichsregierung, mit der 
allgemeinen obligatoriſchen Fleiſchbeſchau eine 
allgemeine obligatoriſche Schlachtviehverſicherung 
zu verbinden; dieſer Plan iſt jedoch fallen ge⸗ 
laſſen worden. 

Der in Neuhaldensleben vor ca. ½ Jahr 
von der Stadtverordneten ⸗Verſammlung ein⸗ 
ſlimmig gewählte Stadtrath Albert Rabe iſt als 
ſolcher vom Regierungspräſidenen nicht 
beſtätigt worden. Gründe waren in der 
bezüglichen Mittheilung nicht angegeben. Herr 
Rabe war bei der letzten Reichstage wahl Kan: 
didat der Freiſinnigen Volkspartei für die beiden 
Kreife Neuhaldensleben und Wolmirſtedt. 

Angeſichts des Einſchreitens gegen 
Prof. Delbrück weiſt die „Volkszig.“ auf 


eine Gerichtsverhandlung in München gegen 


einen preußiſchen Staatsanwalt 
hin, der beſchuldigt war, während ein 
Nr r en der von den Verſtöße e 
die Sittlichkelt handelnden Paragraph 


des Strafgeſetzbuchs ſich verganzen zu haben. 


Er hatte ſich von dem perſönlichen Erſcheinen 
vor dem Münchener Gericht entbinden laſſen 
und überließ einem dortigen Rechtsanwalt, zu 
ſeinen Gunſten vorzubringen, was möglich war. 
Das Münchener Gericht ließ die von dem Ver⸗ 
theidiger geltend gemachte ſtarke Angetrunkenheit 
des Angeklagten als Milderungsgrund zu und 
verurtheilte den Staatsanwalt nur zu einer 
Geldſtrafe, indeſſen war das Vergehen des Be⸗ 
amten ein derartiges, daß ein Verbleiben in 
feinem Amte oder überhaupt im Staatsdienſte 
nicht möglich war. Ohne jeden Zweifel hatte 
ſich der Beamte durch ſein Verhalten der Achtung 
des Anſehens und des Vertrauens, die ſein 


werden zu ſollen. Dieſer Zweifel kommt mir 
garnicht. Aber bedenke nur, was Du ihr bamit 
anthuſt, ſie zu Deiner Gattin zu machen.“ 

„Wer kann denn etwas gegen ſie ſagen 
wollen! Iſt ſie nicht rein und tadellos wie 
irgend eine Dame unſeres Kreiſes?“ 

„Ja, das ſchon; das iſt aber auch in den 
Augen unſerer Welt das Wenigſte, ich möchte 
ſogar roch ein wenig weiter gehen und fagen, 
darauf kommt es der Welt als Allgemeinheit 
überhaupt nicht fo ſehr an. Wer iſt fie? oder 
vielmehr, wer war fie? — das iſt die erſte 
Frage, die zweite erſt: was hat ſie? — und 
bei der außergewöhnlichen Erſcheinung von 
Fräulein Meynert würde dieſe Frage vielleicht 
überhaupt nicht aufgeworfen werden; denn ein 
jeder muß ſich ja glücklich fühlen im Beſitze 
dieſes Mädchens, das unſchätzbare Reichthüm er 
an Schönheit und Grazie mit in die Ehe bringt. 
So wenigſtens denke ich; aber gerade das, was 
ſie in Männeraugen erhebt, wird ihr die Feind⸗ 
ſchaft aller Frauen eintragen, und Du weißt 
ebenſo gut wie ich, daß dieſe bie öffentliche 
Meinung beherrſchen. Du willſt alſo das 
Mädchen in einen Kampf führen, der mit Waffen 


ausgefochten wird, denen wir nicht gewachſen 


ſind, und von deren Gebrauch Gertrud als Deine 
Frau wohl auch kaum eine Ahnung haden 
würde; denn woher ſollte ſie die Weltgewandt⸗ 
heit nehmen, die nöthig if, um ſolchen Ans 
ſtürmen, wie ſie ihr bevorſtänden, wirkungsvoll 
entgegenzutreten?“ 

„Du vergißt, daß ich ihr zur Seite ſein 
würde, und daß meine Frau als ſolche über 
dem gehäſſigen Geklatſch der ſogenannten Welt 


ſteht.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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. Beruf erfordert, unwürdig gezeigt. Der Staats- blattes“ aus Genf ein neues Geſtändniß abge⸗ 
Br anwalt if jetzt aus dem Dienfte entfernt worden, | legt. Er habe Mitſchuldige gehabt, von denen 
2 das heißt, es iſt ihm die „nachgeſuchte Dienft: | einer am Bahnhofe mit einem Revolver wartete, 


* 


entlaſſung“ bewilligt worden. Er iſt alſo in 
einer Form verabſchiedet worden, wie jeder 
Beamte, der ganz freiwillig, ohne auf 
eine Penſtion Anſpruch zu machen, aus dem 
Dienſte ſcheidet. Profeſſor Delbrück aber muß 
2 ſich darauf gefaßt machen, aus dem Dienfte 
Br unfreiwillig entfernt zu werden. 
u Zur Verminderung der Anklagen 
2 wegen Majeſtätsbeleidigung fordert 
“ ein offiztöſer Artikel in der Münchener „Allgem. 
= Zeitung“ eine Erweiterung der -Befumiffe für 
die Staatsanwaltſchaft bezüglich der Erhebung 
der Anklage. Eine Abſchwächung bes beſtehenden 
ſtarren Syſtems, demzufolge nach jeder Denun⸗ 
2 ziation der Staats an walt die Anklage erheben 
05 muß, wenn fie glaubhaft gemacht wird, werde 
= ohne jeden Zweifel höchſt bedeutſame Vortheile 
£ bieten. Die meiſten Anzeigen wegen Majeſtäts⸗ 
= beleibigung, die auf Erpreſſung hinauslaufen, 
2 würden nicht vorkommen, „wenn der Staate- 
2 anwalt in ber Laze wäre, nach freiem Ermeſſen 
3 darüber zu befinden, ob die Anklage zu erheben 
iſt oder nicht.“ Der Artikel ſchließt: „Etwas 
muß jedenfalls geſchehen, um der nichts würdigen 
Ausnutzung der öffentlichen Strafgewalt für 
ER private Zwecke ein Ende zu machen, ſonſt ge⸗ 
85 langen wir ſchließlich noch zu Zuſtänden, die 
= an die Zeiten des ſittlichen Niedergangs mahnend 
erinnern. Die Häufung der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsprozeſſe iſt kein Ruhmesblatt in der poli⸗ 
üſchen Entwicklung des neuen Reichs.“ 

Zum richtigen Verſtändniß der Aus- 
weiſungspolitik des Herrn v. Köller 
fei erinnert an die Erklärun zen des Kultur⸗ 
miniſters Boſſe vom 8. März 1898. Als 
damals die däniſchen Abgg. Johannſen und 
. anſſen im Abgeordnetenhaus Beſchwerde 
Re ührten üter Ungerechtigkeiten gegen die Dänen, 
23 erklärte Miniſter Boſſe: „Daß wir in Nord- 
| ſchleswig alles mözliche thun, um die Be: 
völkerung im Frieden zu erhalten, liegt auf der 
Hand.“ Und weiter ſagt er: „Wir find im 
allgemeinen mit dem Gange, den die Bekämpfung 
der däniſchen Agitation in Nordſchleswig ges 
nommen hat, ſehr zufrieden. Das Votum der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Synode iſt für uns ein 
erfreuliches Zeichen, daß in den weiteſten Kreiſen, 
auch in ſolchen, die früher zweifelhaft geweſen 
find, mehr und mehr das Vertrauen gewachſen 
ift, daß die Sprachenpolitik der Regierung in 
Nordſchleswig die richtige ſei.“ 

Belgiſche Großinduſtrielle haben Handels⸗ 


2 


kunft der Kaiſerin harrte; dieſe 


mit dieſer Meldung ſtimmt, 


— Frankreich. 
Zola hat, wie 


mit der Verhaftung Zolas kaum Ernſt ſein; 


der Nähe von London war kein Geheimniß. 
und der Beſuch des Polizeibeamten bei der 
Dame wird allgemein nur als eine Warnung 
an Zola aufgefaßt, ſich nicht der Verhaftung 
auszuſetzen. 

Wegen Beleidigung Trarieux's, des früheren 
Juſtizminiſters im Kabinet Briſſon, verurtheille 
das Pariſer Zuchtpolizeigericht die Gräfin 
Martel, welche unter dem Namen „Gyp“ 
ſchreibt, wegen ihres jüngſt erſchienenen Buches, 
in dem der Senalor Trarieux verleumdet wird, 
zu einer Geldſtrafe von 5000 Frances, Das 
Urtheil ſoll in ſechs Pariſer Blättern und in 
zehn Provinzialblättern veröffentlicht werden. 
Die Angelegenheit hängt mit der Dreyfus ſache 
eng zuſammen. Die Gräfin Martel iſt fana⸗ 
tiſch⸗klerikal geſinnt und erbitterte Gegnerin der 
Rvifion des Dreyfus prozeſſes. Sie hatte 
Traxieux beſchuldigt, für Geld zum Proteſtan⸗ 
tie mus übergetreten zu fein. 

Ueber einen Gnadenerlaß des Präſidenten 
Faure wird berichtet, daß anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels Präſident Faure 647 durch kriegsge⸗ 
richtliches Eckenntniß Verurtheilten theils Erlaß, 
theils Ermäßigung der Strafe gewährt hat. 

Rußland. 

Der Generalgouverneur von Polen, Fürft 
Imeretynski, hat auf Grund des Geſetzes vom 
20. September 1876 dem Redakteur und Her⸗ 
ausgeber des „Kuryer Polski“, Herrn Ludwig 
von Straszewicz, eine Geldſtrafe von tauſend 
Rubel auferlegt, und zwar wegen eines Artikels 
enten nach Dänemark entſendet, um | in der Neujahrsnummer des Blattes, in welchem 
n Folge der Aus weiſungen aus Nordſchleswig] die Epoche des Unterganges Polens im acht⸗ 
ben belgifäen ſchen Erzeugniſſen den däniſchen Markt | zehnten tendenziös mit der jegigen 

gewinnen. 3 politiſchen Lage verglichen wird. Diele Maß⸗ 
Dier bekannte däniſche Litterarhiſtoriker regelung hat in Warſchau allgemeine Beſtürzung 
Georg Brandes, der vom „Verein Ber⸗ 


hervorgerufen, weil der „Kuryer Polski“ vor 

liner Preſſe“ aufgefordert worden war, nach] ungefähr zwei Jahren von einer Partei ge⸗ 
Berlin zu kommen, um einen Vortrag zum gründet wurde, welche die „Verſöhnung“ der 
Beſten der Hilfskaſſe des genannten Vereins zu] Polen mit der ruſſiſchen Regierung anbahnen 
halten, hat nach dem „Berl. Tagebl.“ geant⸗ will. 
wortet, daß ein däniſcher Autor während der Kreta. 
gegenwärtigen Verhältniſſe in Nordſchleswig Aus Kreta find, wie das „Wiener K. K. 
e unmöglich Vorträge in Berlin halten könne. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ meldet, 20 000 Türken 
Ba Die Ausweiſung von 30 zufft. | ausgewandert. Auf dem „Izzedin“ wurden 
Fe ſchen Arbeiterinnen aus einer Berliner | 14 Kruppſche Kanonen verladen, weitere fünf 

garettenfabrik war in den letzten Tagen von | Transportichiffe werden für Kiſſamos, Kandia, 

erliner Blättern gemeldet worden. Der Sitia, Spinalonga und Hierapetra erwartet. 
Berliner Polizeipräfident bezeichnete dieſe] Aus Rethymo iſt das geſammte türkiſche 

Mittheilung als unwahr. Jetzt erklärt der] Material bereits fortgeſchafft worden. 
„Vorwärts“, daß die Aus weiſung der Zigaretten⸗ Philippinen. 
arbeiterinnen zwar nicht in Berlin, wohl aber Wie ein Telegramm vom Donnerſtag meldet, 
in Charlottenburg verfügt wurde. Nach dem | wird vorausſichtlich der Verſuch gemacht werben, 
„Berliner Tageblatt“ handelt es ſich um | Aguinaldo zu verhaften, wena er es ablehnen 
Mädchen, die in Charlottenburg wohnten, aber ſollte, der Aufforderung nachzukommen, daß die 
in Berlin arbeiteten und zwar in verſchiedenen | Filipinos die Waffen niederlegen und innerhalb 
Fabriken, nicht in einer. ˖ einer entſprechenden Friſt auseinandergehen, in 
— . — Gemüßheit der Proklamation des Generals 
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Otis, in welcher er die Herrſchaft der Ameri⸗ 
8 kaner auf den Philippinen verkündet. 
Ei Oeſterreich⸗Ungarn. Prof. Blumentritt veröffentlicht im „N. W. T.“ 


Mittheilungen, welche ihm von einem Phi- 
lippiner, der zu den engſten Freunden Aguinaldos 
gehört, zugehen. Darnach will Aguinaldo wegen 
der Freigabe der gefangenen Spanier, welche 
11000 Soldaten, 2 Generäle, 440 Offiziere 
und 1900 Zivilperſonen umfaſſen, nur direkt 
mit Spanien verhandeln. Die Freigabe dieſer 
Gefangenen fol nur erfolgen, wenn als Gegen» 
leiſtung alle von den Spaniern gefangen ge⸗ 
haltenen Philippiner die Freiheit erhalten und 
die gegenſeitigen Verpflegungskoſten verrechnet 
und erſetzt werden. Wegen Freigabe der ge⸗ 
fangenen Mönche, welche Aguinaldo nicht als 
Spanier anerkennt, will derſelbe nur mit dem 
Papſte verhandeln und zwar müſſe der Letztere 
vorher alle zu Gunſten der Mönche erlaſſenen 
Bullen widerrufen und in Zukunft die Biſchöfe 
nur dem weltlichen Klerus entnehmen. Die 
Verleumdung, daß die ſpaniſchen Gefangenen 
übel behandelt würden, wies Aguinaldo mit 
Entrüſtung zurück. 


Provinzielles. 


Culm, 4. Januar. Der Konkurs des Vorſchuß⸗ 
bereins Culm, durch den bekanntlich eine Anzahl 
hieſiger wohlhabender Bürger in ihrer Exiſtenz ſchwer 
bedroht wurden, ſcheint jetzt beendet zu ſein. In der 
letzten Sitzung erklärten ſich Erben eines ehemaligen 
Vorſtandsmitgliedes bereit, den Reſtbetrag von unge⸗ 


Die Oppoſition im ungariſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloß am Donnerſtag die Verifikation 
des Protokolls der letzten Sitzung durch Ob⸗ 

2 ſtruktion zu verhindern. Es wurden nach einem 
; Telegramm des „B. T.“ zwölf Abänderungs⸗ 
Ei anträge geftellt und für jeden die namentliche 
Abſtimmung gefordert. Die Oppoſition begleitete 
die Anträge mit ſtürmiſchem Applaue. Ivanka 
(Nationalpartei) beantragte, es ſolle im Pro⸗ 
tokolle ſtatt: „Nachdem die namentliche Ab⸗ 
ſtimmung abgeſchloſſen worden war“ heißen: 
„Nachdem die namentliche Abſtimmung beendet 
war.“ Fay (Unabhängigkeitspartei) beantragt, 
es ſolle im Protokoll nicht heißen „das Haus 
beſchließt“, ſondern „das Abgeordnetenhaus be⸗ 
schließt.“ Blaskovics fordert, daß im Protokoll 
geſagt werde: „Der Präſident erklärt die Sitzung 
für geſchloſſen“ ſtatt: „Der Präſident ſchließt 
die Sitzung“. Die Majorttät rief der Oppoſition 
zu: „Sie würdigen das Parlament zur Komödie 
herab!“ Die Oppoſition antwortete mit an den 
8 Miniſterpräſidenten gerichteten Zurufen wie: 
2 „Packen Sie ſich fort! Hinaus mit Ihnen! 
etzt hat Ihre Majorität genügend Stoff zum 
ſtimmen!“ 


Schweiz. 
Luccheni, der Mörder der Kaiſerin Eliſabeth, 
hat nach einer Meldung des „N. Wiener Tage⸗ 


ein zweiter mit Dynamit in Lauſanne der An⸗ 
wäre alſo 
ihrem Schickſale nicht entronnen. — Wenn es 
fo hat Luccheni 
ſicher nur den Zweck verfolgt, eine Milderung 
ſeiner Behandlung im Zuchthaus herbeizuführen. 


man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
das engliſche Seebad Bournemouth wieder ver⸗ 
laſſen und ſich in ein neues Verſteck begeben 
Diele Vorſichtsmaß ezel war keineswegs über⸗ 
flüſſig, da eine Dame, die mit Zola am Freitag 
voriger Woche eine Beſprechung hatte, einen 
Beſuch von einem Beamten der Londoner Ge⸗ 
heimpolizei erhielt, der Zolas Aufenthaltsort zu 
erfahren wünſchte, da unter dem Auslieferungs: 
geſetz ein Verhaftsbefehl gegen ihn in Scotland 
Yard bereit ſei. Es kann der Londoner Polizei 


ſein Aufenthaltsort in Cherſey (Middleſex) in 


Gehöft des Beſitzers Plich 


Konkurs hat nahezu fünf Jahre gedauert. 
Culm, 4. Januar. 


Leben hierſelbſt begann. Ein Sohn des 


er bereits durch ſeine Vorliebe für das „weibliche“ 
ſeinen Abſchied nehmen mußte. 


anlaßt, beſuchte er die thierärztliche Hochſchule in Han⸗ 
nover; ein Liebesverhältniß mit einer dildhübſchen 
Schneiderin führte zu dem ſenſationellen Doppel⸗ 


durch Vermittelung ſeiner Verwandten und Freunde 
eine Stellung bei der Gerichtszeitung v. Karoly und 
Liebmann ⸗ Hamburg. Diele Stellung vernachläſſigte 
er ebenfalls, worauf er ſchließlich ſeinem romantiſchen 
Leben durch Gift ein Ende gemacht, nachdem er Nachts 
vorher mit zwei „Freundinnen“ ausgegangen und 
1 Baarſchaft bis auf zwei Pfennige ausgegeben 
atte. 5 


Rieſenkirch, 4. Januar. Ein 15 jähriger Knabe 
Fritz Rauh von hier rettete am Neujahrstage Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, als er auf dem Heimwege be⸗ 
griffen war, den 8 jährigen einzigen Sohn eines in 
der Rieſenburger Molkerei angeſtellten Beamten, der 
ſich trotz der Warnung des Vaters auf das Eis be⸗ 
geben hatte, mit kühner Entſchloſſenheit vom ſichern 
Tode des Ertrinkens. Obſchon fremd und vollſtändig 
unbekannt mit dem Terrain, eilte er muthig dem 
Knaben zu Hilfe. Es gelang ihm mit eigener Lebens 
gefahr, den ſchon befinnungsloſen Knaben aus dem 
Waſſer herauszuziehen. Den Verunglückten einem 
herbeieilenden Herrn überlaſſend, eilte der glückliche 
Retter in den naſſen Kleidern den etwa 6 Kilometer 
weiten Weg heim. 3 

Schöneck, 4. Januar. In tiefe Betrübniß iſt die 
Familie des Generalagenten und Beflger3 Damerow 
hierſelbſt durch den heute in Folge Rauchvergiftung 
eingetretenen Tod der 21jährigen Tochter Wally ver⸗ 
ſetzt worden. Die Verſtorbene benutzte in der Ober- 
etage ihres väterlichen Hauſes zum Schlafen eine 
Stube, in welcher der Ofen geſtern etwas ſpät Abends 
geheizt worden. Der Ofen iſt neu geſetzt und hat 
keine Klappe. In Folge der Lage des Zimmers mußte 
der Rauch in einen niedrigen Seitenſchornſtein geführt 
werden und es kann nur angenommen werden, daß 
der Wind den Rauch und ſo auch das tödtende Gas 
zurück ins Zimmer trieb. Von heute früh bis gegen 
Abend war der Arzt thätig, um die Vergiftete am 
Leben zu erhalten, aber vergeblich. Am Nachmittag 
trat Herzſchlag ein. 

Carthaus, 3. Januar. Unvorſichtiges Umgehen 
mit Schußwaffen hat am Neufahrstage in Pomiet⸗ 
ſchinskahutta den Tod eines jungen Mannes herbei⸗ 
geführt. Mehrere junge Burſchen, Leo Plichta, Joſef 
Kanka und Richert, waren zur gedachten Zeit auf dem 


verſammelt und hielten mit einem 1 franzöſiſchen 
Revolver Schießübungen ab. Eben hatten Kanka und 
Richert die Waffe geweinſam wieder geladen, als 
Richter abdrüdie und den unmittelbar vor ihm ſtehen⸗ 
den Leo Plichta ſo and traf, daß dieſer nach 
wenigen Minuten verſchied. 

Aus dem * Werder, 4. Januar. Am 
2. d. Mts kam der Mühlenbefiger Prohl aus Grebin 
auf gräßliche Weiſe ums Leben. Seinen Leichnam 
fand man in den Nachmittagsſtunden auf der im 
Gange befindlichen Mühle vollſtändig verſtümmelt. 
Der Kopf war vom Rumpfe getrennt und augenblicklich 
nicht zu finden. Erſt nach langem Suchen fand man 
ihn im unteren Stockraume. Prohl litt öfters an 
Ohnmachtsanfällen; er iſt ohne Begleitung nie aus⸗ 
gefahren. 8 

Elbing, 4. Januar. Die „Altpreußiſche Zeitung“, 
welche ſeit Anfang 1849 die Anfangs der 70er Jahre 
als „Neuer Elbinger Anzeiger“ erſchien, beging geſtern 
die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Aus dieſem 
Anlaß wurde der Geſchäftsinhaberin und Verlegerin 
eine künſtleriſch ausgeführte Gratulationstafel über⸗ 
reicht. Abends vereinte eine Feier ſämmtliche Mit⸗ 
arbeiter. 

Königsberg, 4. Januar. Die Schuhmachergeſellen 
Hermann Mundt und Friedrich Achenbach hatten ſich 
verſchiedene Ungehö rigkeiten und Eigenthumsvergehen 
gegen ihren Meiſter zu ſchulden kommen laſſen, wofür 
ſie zur Rechenſchaft gezogen werden ſollten. Um nun 
einer Strafanzeige zuvor zu kommen, erſtattete Achen⸗ 
bach bei der Polizei die Meldung: ſein Meiſter habe 
in bezug auf die Paläſtinareiſe des Kaiſers eine Kritik 
geübt, die mit ſehr ehrfurchtverletzenden Aevßerungen 
gegen die Perſon des Herrſchers verknüpft geweſen ſei. 
Glücklicherweiſe konnten eine ganze Anzahl von Per⸗ 
ſonen das Gegentheil befunden. Friedrich Achendach 
ſtand daher am Montag vor der Strafkammer, um 
ſich wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu ver⸗ 
antworten. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem 
Jahr Gefängniß und Ehrverluſt. 

Karkeln, 3. Januar. Infolge infamer Verleum⸗ 
dungen, ſo ſchreibt die „K. A. Z.“, wurde der hieſige 
Pfarrer Herr Kurſchat vom Amte ſuspendirt. K. legte 
ſein Amt nieder, um Gutsbeſitzer zu werden, und ver⸗ 
ließ geſtern den Ort ſeiner bisherigen Wirkſamkeit. 
Das ganze Dorf, mit Ausnahme weniger, hatte Halb⸗ 
maſt geflaggt. Schon um 5 Uhr Morgeus hatte ſich 
ein großer Theil der Gemeinde auf dem Pfarrhof 
verſammelt, um dem Scheidenden beim Umzuge behilf⸗ 
lich zu fein. Der Gemeindekirchenrath, mit Ausnahme 
eines Mitgliedes, und viele Freunde des Scheidenden 
hatten ſich am Nachmittag im Barkowskiſchen Saale 
verſammelt, um ihrem bisherigen Seelſorger ein Lebe⸗ 
wohl nachzurufen, worauf der Gemeindekirchenrath 
dem Scheidenden bis zum Patronatsvertreter Guts⸗ 
beſitzer Herrn Tamoſchus⸗Tramiſchen das Geleit gab. 

Stettin, 4. Januar. Heute früh wurde in der 
Gieſebrechtſtraße in der Wohnung eines Apotheker · 
gehilfen dieſer und feine Geliebte im Bette todt ge⸗ 
funden. Beide hatten ſich durch Strychnin vergiftet. 
Der Beweggrund zur That iſt nicht bekannt. 


Lokales. 
N Thorn, den 6. Januar. 
— Zu der durch Herrn Reichstagsabgeord⸗ 
neten Sieg veranlaßten ablehnenden Haltung 
der Graudenzer Nationalliberalen 


fähr 25 000 M. zu zahlen, womit die Angelegenheit, 
welche viele Prozeſſe im Gefolge hatte, erledigt iſt. 
Bekanntlich betrug der Fehlbetkag über 300 000 M., 
wovon die Hälfte durch Gaben aus vielen Städten 
Deutſchlands gedeckt wurde. Der Reſtbetrag mußte 
von den haftbaren Mitgliedern gezahlt werden. Der 


Eine erſchütternde Nachricht 
erhielt geſtern die Familie Köhler aus Hamburg. 
Dortſelbſt hat ſich der hierorts gebürtige stud. med. 
Max Köhler vergiftet; ein Bruder des Selbſtmörders 
iſt ein hier angeſtellter und allgemein geachteter Lehrer. 
Es iſt dieſes der bereits aus dem hannoverſchen 
Doppelgiftmordprozeß bekannte Student der thierärzt⸗ 
lichen Hochſchule, welcher ſein wahrhaft romantiſches 
Steuer⸗ 
ſekretärs Köhler, befuchte er das hieſige Gy mnaſium 
mit feltener Auszeichnung, trat mit 17 Jahren als 
Avantageur in Thorn bei der Artillerie ein, woſelbſt 


Als nunmehriger 
Mediziner in Berlin beging er wegen einer Liebſchaft 
den erſten Mordverſuch, wiederum zum Abgang ver⸗ 


ſelbſtmord, in dem ſeine Geliebte ſtarb, während er 
am Leben blieb. Wiederum ohne Zukunft, erhielt er 


ta zu Pomietſchinskahutta 


gegenüber der Verſammlung der weft: 
preußiſchen Liberalen in Thorn am 
nächſten Sonntag ſchreibt heute bie „Voſſ. Ztg.“: 

„Mit der Thorner Verſammlung ſoll der Verſuch 
begonnen werden, neues Leben in den weſtpreußiſchen 
Liberalismus zu bringen. An dieſer Verfammlung 
beteiligt ſich nicht nur Herr Rickert, ſondern auch der 
nationalliberale Reichstagsabgtordnete Graßmann und 
die beiden volksparteilſchen Landtagsabgeordneten 
Kittler und Dommes. Es iſt ferner feſtgeſetzt worden, 
daß nur ſolche Fragen behandelt werden, die ein all⸗ 
emeines liberales Intereſſe Haben und fomit die 
elbſtſtändige Organſfation keiner Partei bedrohen. 
Man will einen gemeinſamen Kampf gegen die 
Agrarier vorbereiten, allein nirgendwo denkt man 
daran, die Partetunterſchiede zu verwiſchen. Für 
Herrn Sieg würde allerdings in der Thorner Ner⸗ 
ſammlung kein Raum geweſen ſein. Er iſt ein waſch⸗ 
echter Agrarier, der nech ſeiner eigenen Erklärung 
nichts mehr mit der Linken gemein hat. Der Kreis 
Thorn hat ihn deshalb nicht wieder in den Landtag 
entſandt, und aus den gleichen Gründen hat er der 
Berfammlung in Thorn fern zu bleiben,“ 

Und die „Danz Ztg.“ bemerkt: 

„Herr Sieg kandidirte bekanntlich bel der letzten 
Abgeordnetenwahl in Thorn⸗Culm. Selbſt feine 
engeren Parteigenoſſen bekämpften dort feine Kandi⸗ 
dakur, weil ſie ihn nicht mehr für liberal hielten, 
und verhinderten mit ſeine Wiederwahl, indem ſie ſich 
mit den weiter links ſteh enden Gruppen verbanden. 
Daß Herr Sieg für die Thorner Verſammlung keine 

ympathie bat, kann hiernach nicht überraſchen, ebenfo 
etklärlich iſt es, daß die Mitwirkung des Herr Rickert 
an der Thorner Verſammlung ihm nicht gefällt; hatte 
doch Herr Rickert einem Rufe der gegen die Kandi⸗ 
datur Sieg vereinigten Thorner Liberalen zu zwei 
Gaftreden im dortigen Wahlkreiſe Folge geleiftet. 
Welchen Grund aber die Graudenzer Nationauliberalen 
zu hab cu glauben, ſich in fo ſchroffen Gegenfag zu 
ihren Danziger und Thorner Parteigenoſſen zu ftellen, 
iſt uns etwas ſchwerer erklärlich. Der Aufruf zu der 
Thorner Verſammlung iſt bekanntlich euch von den 
augeſehenſten Mitgliedern der national ‚eralen Partei 
aus den genannten Städten unterzeichnet worden.“ 

Nur der „Freiſ. Zig.“ des Herrn 
Eugen Richter findet die Stellungnahme der 
Graudenzer Nationalliberalen volle 8 ſtimmung. 

— Nationalliberaler Partei⸗ 
tag. Auf Veronlaſſung des Zentralvorſtandes 
der nationalliberalen Partei in Berlin ſoll am 
Sonntag, 15. Januar, in Dirſchau eine Ver⸗ 
ſammlung weſipreußiſcher Nationall beraler ftatt- 
finden, auf deren Tagesordnung u. a. ein Vor⸗ 
trag des Generalſekrerärs Patzig⸗Berlin über 
die politiſchen Aufgaben der nationalliterolen 
Partei nach den Wihlen von 1898 geſetzt iſt. 
Herr Rechtsanwalt Wagner⸗Berlin (der frühere 
Vorſitzende des weſtpreußiſchen Provinztalkomitces 
der nationalliberalen Partei) wird einen Vortrag 
über „deutſche Intereſſen in der Oſtmark“ Halten, 

— Zolltranſit durch Rußland. 
Die kön gliche Eiſendahndirektion zu Fromberg 
hat bei den Aelteſten der Beilmer Kaufmann⸗ 
ſchaft angefragt, od ein Bedürfniß vorliege, im 
Güterverkehr zwiſchen Dautſchland und Oeſter⸗ 
teich ſow e Deutſchland und Rumänien Yen ur⸗ 
behinderten Zolltranſit durch Rußland außer 
über die Grenzzollämter Graj wo⸗Wolotſchtek, 
Graj wo » Radziwilow, Mlawa =» Sos noc ce, 
Mlawa⸗Gramea, Alk indrowe⸗Grantca, R.d⸗ 
ziwilow-Mlawa und Wolot chisk⸗Mlawa auch 
noch über weitere Grenzzollämter geſtattet zu 
ſehen. Die Aelteſten deſch'oſſen, dieſe Frage 
für den Berliner Platz zu verneinen, dagegen 
es als ſehr wünſchenswerrh zu bezeichnen, daß 
der Zolltranſit über die ruſſiſchen Häfen am 
Schwarzen und Kaspiſchen Meere nach Per ſien 
an zeſttebt werde, um der aue ſichts reichen 
deutſchen Ausfuhr nach Perſien Erleichterungen 
zu verſchaffen. 

— Der Umftand, daß polniſche Goldwaaren⸗ 
händler und Redakteure in den öſtlichen Landes⸗ 
theilen wegen der auf öffentlich ausgeſtellten, 
oder in Zeitungen angeprieſenen Uhren, Broſcher 
u. ſ. w. angebrachten Inſchrift „Boze zbaw 
Pols ke“ (Gott erlöſe Polen) beſtraft worden 
ſind, ſcheint einen vollſtändigen Umſchwung ir 
der Geſinnung der Betroffenen herbeigeführt zu 
haben. Man ſetzt nämlich an Stelle jene 
„Boze zbaw Polske“ nunmehr auf die Schmuck 
ſachen nur die Buchſtaben: „B. 2. P.“, mas, 
fo meinen die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ironisch, 
offenbar „Boze zachowaj Prusy“ (Gott erhalt! 
Preußen) heißen ſoll. 

— Der Zeitraum, in dem nach Beftimmun 
des Finanzminiſters die Steuererklär 
ungen für das Steuerjahr 1899/1900 
abzugeben find — 4, bis 20. Januar 1899 — 
iſt herangerückt und mahnt die deklarations 
pflichtigen Peiſo zen an die Erfüllung ihre 
ſchwierigen ſtaats bürgerlichen Pflicht. Nach Ab 
ſicht des Geſetzgebers ſoll die Steuererklärun 
zwar nicht die abeinige Grundlage, ledoch eil 
weſentliches Mittel für die ‚Eintommenfleuer 
veranlagung bilden. Für jeden Deklarante 
erwächſt daraus die Verpflichtung, dei Abgab 
der Steuererklärung mit der äußerſten Gewiſſen 
haftigkeit zu Werke zu gehen; er muß fü 
ſeinen Theil dazu beitragen, daß die Ver 
anlagungsbehörden mit Vertrauen an di 
Prüfung ſeiner Steuererklärung herantrete 
kann. Geht dieſes Vertrauen in Folge leich, 
fertiger oder ſogar gewiſſenloſer Abgabe vo 
Steuererklärung verloren, jo werden auch bir 
jenigen Deklaranten in Mitleidenſchaft gezogen 
welche ihrer Verpflichtung gewiſſenhaft nad 
gekommen find. Leider find auch im Ven 
anlagungs bezirk Thorn mehrere Fälle vo 
wiſſentlich ſalſcher Deklarirung vorgekommen 
Zur Warnung ſei darauf hingewieſen, daß d 
königl. Regierung gegen dieſe Perſonen Strafi 
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400 M. feſtgeſetzt hat, außerdem wurde 
ai nachträgliche Einziehung der hinter⸗ 


ſogenen Steuern erkannt. 
— Es 


beurkundeten Pacht⸗ und Mieth 


R rechnende Pacht- oder Miethzins pp. 
vr... ME. beträgt, von dem Verpächter, 
Bermiether pp. in ein von allen Hauptzoll⸗ und 
daupt euer⸗Aemtern, Zoll: und Steuerämtern 
mb Stempelvertheilern unentgeltlich zu be⸗ 
iehendes Pacht-, Mieth⸗ pp. Verzeichniß ein⸗ 
utragen find, und dieſes bis zum Ablauf des 
Januar 1899 der N Steuerſtelle zur 
Zerſteuerung vorzulegen iſt. 

allen, Alle 
m Jahre 1879 geborenen, im Regierungsbezirk 
Marienwerder gefteltungs pflichtigen jungen Leute, 
velche die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
villigen Militärdienſt zu erlangen beabſichtigen, 
jaben ſich bei Vermeidung des Verluſtes dieſer 
Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
ei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗Frel⸗ 
Allige in Marienwerder zu melden. 

— Schonzeit. Der Bezirksausſchuß 
at für den Regierungsbezirk Marienwerder 
efigelegt, daß die Schonzeit für Auer-, Birk⸗ 
ind Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln und 
daſen mit dem 29. Januar beginnen ſoll. 
— Falſche Einmortfüde Es find 
diederholt bei öffentlichen Kaſſen falſche Ein⸗ 
narkſtücke angehalten worden. Sie find im all- 
emeinen gut geprägt und tragen bie Jahres⸗ 
ahl 1892 ſowie das Münzzeichen E. Sie find 
ꝛdoch klanglos und haben einen fettigen Glanz, 
ußerdem iſt die Riffelung am Rande der Münzen 

gleichmäßig. 
Br; Der nächte Bezirkstag des Bezirks ⸗ 
zerbands weſtpreußiſcher Bau⸗ 
nnungen wird Montag, den 13., und 
Dienfiap, den 14. Februar in Darzig abge⸗ 
alten werden. Für die Tagesordnung find 
inſtweilen folgende Verhandlungsgegenſtände 
u Aus ſicht genommen: 1. Geſchäftsbericht des 
3ezirtsnorftandes und der Verbanda⸗Innungen; 
Bericht über den 13. Delegirtentag des 
innungs- Verbandes deutſcher Bauinnungen 
ind Baugewerksmeiſter zu Breslau; 3 Stempel- 
teuer für Lieferung von Baumaterialien und 
ür Bauverträge nach dem Geſetz vom 31. Juli 
895; 4 Wihl zum Beiſitzer für die Abgangs⸗ 
rüfungs⸗Kommiſſion an der Baugewerkſchule 
Dt. Nrone; 5. Gebühren der Bauſachver⸗ 


ndigen; 6. Grundſtücks⸗ und Gebäude⸗Ab⸗ 


chätzunge⸗Normen; 7. Antrag der Bauinnung 
danzig betreffend Zuziehung von Bautechnikern 
ei den Baupolizeibehörden auf dem platten 
zande; 8. Abgrenzung der Innungsbezirke. 
lußerdem Voranſchlag, Rechnungslegung und 
nds⸗ ꝛc.⸗Wahlen. a 
* Eine e jüdiſcher Re⸗ 
igtonslehrer des Oſtens fand am 1, und 


2. Januar in Tilſit ſtatt. Etwa 50 Teil: 
ıchmer waren erſchienen. Ein Antrag auf 


Bründung einer Penſionskaſſe fand Annahme. 


Fbenſo wurde der Antrag auf Begründung einer 
gereins⸗Bibliothek anger ommen. Am Montag 
prach Rabbiner Dr. Ehrlich⸗Tilſit „U ber den 
ibliſchen Geſchichtsunterricht auf den verſchiedenen 
lnterrichtsſtufen“ und Herr Rabbiner Dr. Munk⸗ 
königsberg über das Thema: „ft es zweck⸗ 
mäßig, die Aufmerkſamkelt der Jugend auf die 
zegen den Glauben, beſonders den jüdiſchen 
Glauben, gerichteten Angriffe zu lenken?“ 

— Im Dandwerkerverein fand 
geſtern der erſte diesjährige Vortragsabend ſtatt, 
welchen der Vorſitzende. Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, mit den beflen Wünſchen für das 
neue Jahr eröffnete, wobei er gleichzeitig ſeiner 
Freude über den zahlreichen Beſuch Ausdruck 
gab. Herr cand chem, Piylewski hielt hierauf 


einen etwa zweiſtündigen Vortrag über die Er⸗ 


nährung des Menſchen, der neben vielem Be⸗ 
ee manches dem Laien Neue brachte. 
Der Vortragende wies zunachſt auf den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Nahrungsmitteln und Nahrunge⸗ 
ſtoffen hin, aus welch letzteren die erſteren zu⸗ 
ſammengeſetzt find, und behandelte dann in 
ſtellenweiſe ſehr ausführlicher Welle die ver⸗ 
ſchiedenen Nährſtoffe und hauptſächlichſten Nahr⸗ 
ungsmittel ſowie deren ſtoffliche und chemiſche 

uſammenſetzung. Redner ſtreifte auch die ver⸗ 
en: Arten der Nahrungsmittelfälſchung 
und ſprach zum Schluß in ſehr eingehender 
Weiſe über die Einwirkung det Kochens auf 
die Speiſen. Der Vorſitzende dankte Herrn 
Pryleweki hierauf für feine Ausführungen, an 
die ſich noch eine kurze Debatte und die Be⸗ 
antwortung einiger im Fragekaſten gefundenen 
Fragen ſchloß. 

— Innunge Verſammlungen. 
In der Innungeberberge hielt am 2. d. Mts. 
die Drechsler und Tiſchlerinnung 
ihr Quartal ab. Es wurden zwei Meiſter auf- 
genommen, zwei Ausgelernte freigeſprochen und 
6 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Den Freige⸗ 
ſprochenen wurde mitgetheilt, daß ſie die Fort ⸗ 
uldungsſchule unentgeltlich weiter beſuchen könnten, 


nne 


wird daran erinnert, 7 ed 
ng der geſetzlichen Strafen nach Tarifite 
1 3 Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895, die während der Dauer des Kalender⸗ 
ihres 1898 in Geltung geweſenen, ſchriftlich 
a p p. 
träge über unbewegliche Sachen, 
nahe verabredete, nach der Dauer eines 


der Fortbildungsſchule anbeſohlen. 


der Innung gefaßt fei. 


freie Innung ſtimmten. 


und Stellmacher das Quartal ab. Es 
wurden 2 Ausgelernte freigeſprochen aber wegen 
groben Ungehorſams mit 3 Wochen Nachlernen 
belegt, und zwei Lehrlinge neu eingeſchrieben. 
Von der Regierung wurde die Wahl eines 
Innungsausſchuſſes verlangt; man ſtimmte da 
für, daß die Funktionen deſſelben dem ſchon be⸗ 
ſtehenden Herbergsausſchuß übertragen werden. 

— Von Seiten des Radfahrer⸗Ver⸗ 
eins „Vorwärts“ wird uns mitgetheilt, 
daß es den Bemühungen des Vorſtandes ge⸗ 
lungen iſt, zu dem am 29. Januar cr, 
Bittoria-Garten ſtattfindenden Saalſeſte den 
Kunſtmeiſterfahrer der Welt Herrn Kaufmann 


zu engagiren; es wird dadurch den Beſuchern 


des Feſtes ein ſportlicher Kunſtgenuß in Aus⸗ 
fit geſtellt, wie er in Thorn bis jetzt noch 
nicht geſehen worden iſt. Die Vorbereitungen 
zu dem Enſemble⸗Spiel „Ein Schützenfeſt in 
Mottenburg“ ſind in vollem Gange, und werden 
von Seiten des Vereins weder Mühe noch 
Opfer geſcheut, das Feſt dieſes Mal zu einem 
ganz beſonders glänzenden zu geſtalten. Da 
eine rege Betheiligung an dem Vergnügen zu 
erwarten iſt, ſo werden die Mitglieder erſucht, 
die Einladungen bis zum 12. Januar dem 
Vorſtand zukommen zu laſſen. 

— Der hieſige Enthaltſamkeits⸗ 
verein zum „Blauen Kreuz" unter⸗ 
nimmt am nächſten Sonntag, den 8. d. M., 
einen Aueflug nach Rudak, woſelbſt im Hauſe 
des Herrn Beſitzer Heuer, beim Vereinsmit⸗ 
gliede Peter Flader, um 3 Uhr Nachmittags 
eine Gebetsverſammlung mit Vortrag ſtatt⸗ 
findet. Der übliche Vortrag im Thorner Ver⸗ 
einslokal fällt an dieſem Sonntage aus. 

— Das Programm für das am 16. d. M. 
ſtattfindende Her zog⸗ Konzert iſt außer⸗ 
ordentlich gewählt, es kommen Geſangs werke 
zur Aufführung, die zum Theil hier noch nicht 
gehört worden ſind. Reizende Lieder von 
Jenſen, Hofmann, Thuille, Weber, Schumann, 
Loewe, die prächtige Acie „Nun eilt herbei“ 
aus der Oper „Die luſtigen Weiber von 
Windſor“ von Nolai und der ſchöne Geſangs⸗ 
walzer aus der neun Oper „Aennchen von 
Tharau“ von Heinr. Hofmann. Frl. Schön⸗ 
wald wird eine Reihe prächtiger Klavierſtücke 
zum Vortrage bringen. 

— Wer öfter auf dem hieſigen Poſt⸗ 
amt zu thun hat, wird die Wahrnehmung ge⸗ 
macht haben, daß die Einrichtungen an 
den Abfertigungsſtellen zum Theil 
dem ſtarken Verkehr, wie er hier zeitweiſe herrſcht, 
nicht ganz entſprechen. In den Morgenſtunden 
find es beſonders die Brief- und Ausgabeſchalter, 
die eine förmliche Belagerung aufzuweiſen haben. 
Die Beamten arbeiten mit der größten An⸗ 
ſtrengung, und doch muß das Publikum recht 
lange warten, ehe es abgefertigt wird. Da 
Jeder mözlichſt ſchnell abgefertigt werden möchte, 
ſo entſteht ein Gedränge, aus dem man ſich 
nur mit Mühe herauszuwinden vermag. Unſerer 
Meinung nach ſind die Schalterſtellen zu eng, 
vielleicht auch zu wenig Beamte. Dieſer Uebel⸗ 
ſtand ließe ſich ſehr leicht dadurch beſeitigen, 
wenn die Abfertigung für das Militär hier abs 
getrennt und nach dem zweiten Eingange (frühere 
Poſtabfertigung) verlegt würde. Es würden 
ſich Beamte und Publikum bewegen können, 
und es würde ſich hierdurch eine ſchnellere Ab» 
fertigung erzielen laſſen. Auch die Schalter 
ur Poſtanweiſungen und Markenverkauf ent⸗ 
ſprechen nicht dem Verkehr. Hier liegt der 
Febler hauplſächlich darin, daß zum größten 
Theil der eine Schalter geſchloſſen bleibt. Der 
andere Schalter iſt faſt immer belagert; ſo ſeht 
ſich auch der abfertigende Beamte beeilt, immer 
ſieht er neue Scharen vor dem Schalter ſtehen. 
Die Geduld des wartenden Publikums wird 
oft auf eine ſehr harte Probe geſtellt. Es thut 
bier Abhilfe dringend noth. Wir glauben bei 

em Entgegenkommen, das ſonſt die Poſt dem 
Publikum gegenüber zeigt, daß es nur dieſes 
Hinweiſes dedarf. Vielleicht nimmt ſich auch 
die Handelskammer dieſer Sache an, da der 
Stand, den fie vertritt, am meiſten darunter 
leidet, weil die kaufmänniſchen Angeſtellten infolge 
des langen Wartens am Poſtſchalter dem Ge⸗ 
ſchäft in dieſer Zeit fehlen. 
Der Betrieb unſerer elek⸗ 
triſchen Straßenbahn ſoll am 20. d. 
Mis. aufgenommen werden, vorausgeſetzt, daß 
bis dahin die landespolizeiliche Abnahme ftatt: 
gefunden hat. Die Arbeiten find beftimmt bis 
dahin beendet. Wegen Weiterführung der Bahn 
bis zum Hauptbahnhof, gegen welche die Militär- 


den Lehrlingen wurde der regelmäßige Beſuch 
Dem im 
Herbfiquartal gefaßten Beſchluß, die Innung 
als freie Innung fortbeſtehen zu laſſen, 
hatte der Regierungspräſident die Genehmigung 
verſagt, weil jener Beſchluß von der Minderheit 
Es wurde nun unter 
Vorſitz des vom Magiſtrat delegirten Stadtrath 
Borkowski von neuem darüber Beſchluß gefaßt, 
wobei von den 32 Innungsangehörigen die 24 
Anweſenden mwieterum für das Fortbeſtehen als 
Es wurde noch be⸗ 
ſchloſſen, die Leiter der Fortbildungeſchule zu 
erſuchen, den abgehenden Schülern koſtenlos ein 
Zeugniß auszustellen. — Zu gleicher Zeit hielt 
die vereinigte Innung der Böttcher⸗, Korb» 


im 


Jer 


Weil er nicht im Dienſt bleiben, 
ſondern nach Berlin wollte, wozu aber ſeine 
Eltern die Einwilligung nicht gaben, ſteckte 
Dienstag früh der Knecht Albert B. in Gers⸗ 
dorf bei Trebbin (Rreis Teltow) das Gehöft 
feines Dienſtherrn, des Lehnſchulzengutsbeſitzers 
Vertram Schulze, an. Der Brandſchaden dürfte 
50 000 Mark überſteigen. Der Brandſtifter 
iſt in den Flammen umgekommen. 1 
Schiffsunglück. Der norwegiſche 
Dampfer „Fram“ rettete den Kapitän und 13 
Mann der Beſatzung des engliſchen Dampfers 
„Roßſhire“, der von Cardiff nach St. Nazaire 
unterwegs war, ſowie den Kapitän und elf 
Mann vom franzöſiſchen Dampfer „Duguesclin“, 
der auf der Fahrt von Rouen nach Swanſea 
begriffen war. Beide Schiffe waren am Mitt⸗ 
woch 17 Meilen von Trevoſe Head entfernt, 
zuſammengeſtoßen. Der „Duguesclin“ ſa 
faſt ſofort, die „Roßſhire“ wurde ſinkend von 
der Mannſchaft verlaſſen. Die „Fr m“ über 
führte die Gereitsten auf den Lootſenkutter, 
welcher dieſelben in Falmouth an Land ſetzte. 
Elf Leute von dem „Duguesclin“ ſowie ein 
Heizer der „Noßſhire“ find ertrunken. 
Eine bewaffnete Räuberbande 
drang in Wladiwoſtok nachts in die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche ein und plünderte dieſe ſowie 
die Sakciſtei vollſtändig aus. Die beiden 


verwaltung bekanntlich Einſpruch erhoben, 
ſchweben noch Unterhandlungen, die ein günſtiges 
Reſultat erwarten laſſen. Jedenfalls wird ſich 
die Militärverwaltung bei dem Betrieb der 
Bahn in der Stadt bald davon überzeugen 
können, daß eine Gefahr für Truppen und 
und Pferde auch während der Fahrt auf der 
Brücke nicht zu befürchten ſein würde. Die 
Weiterführung der Bahn nach Mocker dürfte 
gleich im Frühjahr in Angriff genommen 
werden. 

— Die Pendelzüge. Der von uns 
vor einigen Tagen erwähnte Uebelſtand, daß der 
Mittagependelzug nicht dem Bedürfniß entſpricht, 
weil die Abfahrt vom Hauptbahnhof zu ſpät er⸗ 
folgt, wird ſeitens der Bahnverwaltung aner⸗ 
kannt und man hat bereits eine Früherlegung 
in Erwägung gezogen. Hoffentlich erfolgt die⸗ 
ſelbe recht bald. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter, 

b. Mocker, 5. Januar. Geſtern Abend wurde 
dem Weichenſteller Martin Schröder von hier, Born⸗ 
ſtraße 7, aus einem verſchloſſenen Schreibtiſche ſein 
ganzes vierteljährliches Gehalt von über 300 Mark 
geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig ſind der Ma⸗ 
ſchinenſchloſſer Joſef Jagielski von hier, Lindenſtr. 48, 
und der Sohn des Beſtohlenen, der 20 jährige Schloſſer 
Theodor Schröder. Letzterer gab bei feiner Verneh⸗ 
mung an, daß Jagielski ihn bereits früher einmal zu 
5 we mu rise ne ab- Kirchenwächter wurden von den Räubern er⸗ 
gelehnt habe. ern Abend ſei J. wieder mordet, 5 
geweſen 23 habe wahrſcheinlich das Geld 8 Der e E enen 420 d 
Die bei der Mutter des Jagielski vorgenommene 5 IP e) rettete ſein Leben 
Hausſuchung war erfolglos; dieſelde gab au, daß ihr] durch einen Sprung aus dem Fenſter. Die 
geraubten Gegenſtände repräſentiren einen hohen 
ert. ö 


Sohn detrunken nach Hauſe gekommen, am Tiſche 
figenb bis Morgens 6 Uhr geſchlafen, Kaffee getrunken 
habe und dann fortgegangen ſei. Der Beſtohlene erklärte 
die Angaben ſeines Sohnes für unrichtig. Jagielski 
und fein Sohn müßten gemeinſchaftlich den Diebftahl | 
ausgeführt haben, denn allein hätte J. nicht in die 
gute Stube gelangen können, weil vor dieſer ein bös⸗ 
5 15 Hund lag. Jagſelski iſt ſeit heute Morgen 
g. 2 AU 8 22 ss] 


Podgorz, 5. Januar. Heute fand im Vereins ⸗ 
lokale eine außerordentliche Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ſtatt. Der Wanderlehrer Ewert 
hielt vor ziemlich zahlreicher Verſammlung einen Vor⸗ 
trag über „rationellen Obſtbau.“ Nach demſelben 
dankte die Verſammlung dem Vortragenden, der ſich 
noch bereit finden ließ, zahlreiche einſchlägige Fragen 
zu beantworten. — Bel Gelegenheit der nächſten 
ordentlichen Sitzung am 18. d. Mts. wird Herr Leitzen 
Schweine gegen Rothlauf impfen, ſowie einen Vortrag 
über „den Hufbeſchlag“ halten. Für die Februar⸗ 
Sitzung ſagte Herr Loehrke einen Vortrag über 
Bauernverhältniſſe im Mittelalter“ zu. — Der Vor⸗ 
figende erinnerte daran, daß heute ein Jahr feit 
Stiftung des Vereins verfloſſen und die Zahl der 
Mitglieder von 19 auf 47 angewachſen ſei. Jufolge 
Aufforderung eines Mitgliedes brachten die Ans 
weſenden auf den Vorſitzenden ein Hoch aus, welches 
mit einem Hoch auf den Verein erwidert wurde. 

W. Culmſee, 5. Januar. Herr Bahnvorſteher 
Schmidt feierte geſtern ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum. 
Das Bahnhofsgebäude war zu nen wichen de 14 
geſchmückt. Von den Bahnbeamten wurden dem Ju 
bilar finnreiche Geſchenke überreicht. — Stellmacher⸗ 
meiſter Brien hat heute den Konkurs eröffnet. 

Aus dem Kreiſe, 4. Januar. Der erſte Lehrer 
Herr Möller in Bildſchön iſt vom 1. Januar in den 
Ruheſtand getreten. Herr M. iſt 47 Jahre im Schul⸗ 
dienſte thätig geweſen, wovon 44 Jahre auf feine 
Wirkſamkeit in Bildſchön fallen. Die Gemeinde ehrte 
e daß ſie ihm ein koſtbares Geſchenk übers 
reichte, 


Kleine Chronik. 
Eine Kaiſerbüſteaus Servietten. 
Dem Kellner Otto Barthel im Hotel Bellevue 


—— ng 
0 Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. Januar. Dem Reichstage iſt 
geſtern eine Denkſchrift über die Entwickelung 
von Kiautſchau zugegangen. „ 
Der frühere Abgeordnete Dr. Schulz Lupitz 
iſt, wie dem „Tagebl.“ aus Clöge, Regierungs⸗ 5 
bezirk Magdeburg, gemeldet wird, am Donners- 
tag geſtorben. 

Seit Mittwoch wüthet im Schwarzwald ein 
Schneeſturm. Seit Dienſtag herrſcht im Inns⸗ a 
brucker Gebiet ununterbrochen Schneefall. gr 
Pretoria, 5. Januar. Der ſtellver⸗ br 
tretende engliſche Agent weigerte ſich aus ver⸗ 1 
ſchiedenen Gründen, die Petition an die Königin er 
von England zu befördern, welche am 24, Des 
zember v. J. von Johannis burgern beſchloſen 
en und Beſchwerden gegen bie Burenpolizel g 
enthält. er „ 


7. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 12 

a Sonnen-Untergang 4% 2 
Mond-Au er, re 5 
Mond⸗Untergang 11 „„ 40 N re 


Tageslänge = > 
7 Stund. 50 Minut,, Nachtlänge 16 Stund. 10 Minut. 


u „ 


„ 
3 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Gorſen - Depeſche 


Berlin, 6 Januar Fonds: abgeſchwächt. 5. Jan. 
Ruſſtſche Banknoten 


216,555 . 216 

in Chemnitz wurde auf ein an das Zivilkabinet | Warſchan 8 Tage 216,20 Ei 
des Kaiſers gerichtetes Erſuchen hin die Mit- 3 = 12815 455 
theilung, daß es ihm geſtattet ſei, zur Feier des Preuß. Konſols 1 0 a bei 90 
euß. Konjols 3¼ pCt. 101,56| 101,50 
Allerhöchſten Geburtstages auf der kalſerlichen | Preuß. Konfols 3 ½ pCt. abg. 101,50 101,50 
Hoftafel die Büſte des Kalſers, aus Servietten | Deutſche Reichzanl. 3 pt. 93,60 93,90 
gefaltet, anzubringen. Deutſche er c PR 101,6 101,70 
Nach dem vermißten Prof. O. Harnack a er 1 25 1 en 2. 
— e 1 Mitteilungen die | Poſener Pfandorfeft 45 * vr 99,40 
achforſchungen au s Donnerstag Mittag * 2 . e fehlt 
ergebnislos geweſen. Der Beamte, der am Be a 4% bet. 28 100,25 
Freitag den Nachtzug nach Verona begleitet hat Italien. Rente 4 pCt — a 
und von dem man erwartet, daß er Auskunft | Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,90 91.75 
über a Rp arten kann, Br man e exel 17070 4 

den Profeſſotr Harnack vermutet, iſt noch nicht 2 10 ‚ 
nach Berlin zurückgekehrt. U ber die in München Thorn. Side Alete 3% pt fell iich 
und in Rom angeſtellten Nachforſchungen find Weizen: Loco New⸗Nork Okt 805% 810 
bis jetzt noch keine zuverläſſigen Nachrichten] Spiritng: Loro m. 50 M. St fehlt 59,90 
eingegangen. Die Annahme, daß der Profeſſor ” „ „ TOM. St. 40,6 40,50 
ermordet und dann bejeitigt fein könnte, wird Spiritus Depeſ che 
von den Kriminalbeamten nicht geteilt. v 1 ze a 8. Januar, 
Durch Spaß en ſchwer verletzt Jan. 40% % Ss 85 

wurde den „B. N. N.“ zufolge geſtern Nach⸗ Febr. 4% 6 


mittag die Gattin des Rentiers S. aus der Anklamer ⸗ 
ſtraße in Berlin. Frau S. ging die Brunnen⸗ 
ſtraße entlang, als ihr plötzlich zwei Spatzen 
entgegenflogen, die einander jagten. Der vei- 
folgte Vogel ſtieß nun in der vollen Kcaft 
ſeines Fluges mit ſeinem Schnabel in das rechte 
Auge der Dame. Mit einem Wehlaut ſank 
Frau S. zufammen und wurde von hilfsbereiten 
Paſſanten in einen Hausflur getragen. Nach 
Anlegung eines Nothverbandes durch einen 
herbeigeelten Arzt ſchaffte man dann die Be⸗ 
dauernswerthe nach ihrer Wohnung. Nach An⸗ 
ſicht des Arztes iſt das verletzte Ange verloren. 

Ueberſchwemmungen. Das un⸗ 
aufhörliche Regenwetter der letzten Tage bewirkte 
ein ſtarkes Steigen des Oberrheines, ſowie 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 5. Januar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer 75 gr we 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemd dv 
den 1 ge 8 22 
Weizen; inländ. hochbunt und weiß 734 bis 

ng hr 1 * inländ. bunt 713-761 

159.165 %¼ Ka nländ. roth 729 -772 Gr. 


Roggen: inländif 8 
. 141 M. iſch grobkörnig 697—756 Gr. 140 


Gerſte: inländ. große 656 —686 Gr. 131—1 | 
Hafer: inländiſcher 1241/,—127 M. 5 55 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,80 3,95 M., Roggen 

4,12 ½ M. Bu” 


’ 


ſämmtlicher Nebenflaſſe. Die Saar iſt bereits Par \ %5 das Stick 
aus den Ufern getreten, weite Strecken über⸗ Ammerer⸗ fein parfü 


ſchwemmend; die Moſel ſtieg in den letzten 24 
Stunden über 1 Meter. Dabei hält das 
Regenwetter noch immer an. 


o 

‚fettseife = ub selbat kleinen Em 

Plakate kenntlich. 

h, daher billig. 
1897. 
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Am 4. d. Mts. ertrank beim 
Schlittſchuhlaufen unſer heißgeliebter 
Sohn und Bruder 


2 — 
Willi 
im Alter von 12½ Jahren. 
Tiefgebeugt ſtehen wir am Sarge 


unſers Lieblings. 
Thorn, den 6. Januar 1899. 


Ninierza, Gaſtwirth. 


Beerdigung Sonntag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, „Fürſtenkrone“, Brom⸗ 
bergerſtraße nach dem altſtädtiſchen 
Kirchhof. 


In der Stanislaus Faustmann- 
ſchen Konkurs⸗Sache wird, nachdem 
der beſtätigte Zwangsvergleich vom 
17. Dezember 1898 rechtskräftig ge⸗ 
worden, zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, welche auf 
der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht 
ausliegt, Termin auf den 


28. Januar 1899, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Gollub, den 2. Januar 1899. 


Kurz, Aſſiſtent 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Am 9. Januar, Vormittags 11 Uhr 
8 ſoll auf dem hieſigen Ladegleis 
eine Wagenladung Würfel ⸗ 
kohlen im Gewicht von 
12570 k 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Güterabfertigungsſtelle. 


Das zur Richard Dobrzinski- 
ſchen Konkurswaſſe gehörige Waarenlager, 
deſtehend aus 

Kleiderſtoffen, Damen⸗Kon⸗ 

fektion, Weißzeug, Bukskin, 

Flanelle und Kurzwaaren, 
taxirt auf 4107,25 Mk, ſoll am 


14. Januar Vorm. 10 Uhr 


in meinem Comtor im Ganzen verkauft 
werden. 
Einſichtnahme in die Taxe und Beſichti⸗ 
gung des Lagers iſt jederzrit geſtattet. 
Schriftliche Offerten mit Angabe des 
Abgebots oder Uebergebots in Prozenten 


find vor dem Termin bei dem Unterzeichneten 


einzureichen. Zuſchlag vorbehalten. 
rn, den 4. Januar 1899. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


2 
| 


Im Ausverkauf bei 


J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtr. 12 
find noch sehr billig zu haben: 
Zettbezüge, b 
Bettinlette, 
Caken-Ceinwand, 
weisse Bettbezüge, 
Nemden-Ceinwand, 
£inon, Dowlas, 
Nemdenkuche etc. 


Nur noch kurze Zeit! 


Standesamt Mocker. 


Vom 29. Dezember 1898 bis einſchließlich 
5. Januar 1899 ſind gemeldet: 


a. als gehoren: 


1. Tochter dem Maurer Otto Schumalla⸗ 
Neu⸗Weißhof. 2. Tochter dem Arb. Eduard 
8 3. Tochter dem Gaſtwirth Emil 

ampig. 4. Tochter dem Maurer Leo Neu⸗ 
kirch. 5. und 6. uneheliche Söhne. 7. Sohn 
dem Kutſcher Michael Rutkowski. 8. Sohn 
dem Zimmergeſellen Thaddäus Wölm. 9. 
Sohn dem Bädermeifter Stanislaus Mater⸗ 
nickt. 10. Sohn dem Maurer Peter Tafel. 
11. Sohn dem Arbeiter Martin Beduarck 
12. Sohn den Fleiſcher Wilhelm Stenzel⸗ 
Col. Weißhof. 13. Sohn dem Arbeiter 
Anton Balitzki. 14. Sohn dem Maler Victor 
Terkowski. 15. Sohn dem Arbeiter Julian 
Perl. 16. une hel. Tochter. 17. Tochter dem 
Schuhmacher Adolf Wiedelinski. 18. Tochter 


dem Schloſſer Johann Araszewsti. 


b. als geſtorben: 


1. Theodor Kocienski 3 Monate. 2. 
Guſtav Bey⸗Neu⸗ Weißhof 7 Monate. 3. 
Martha Bilkowski⸗Schönwalde 4 Jahr. 4. 
Müller Alexander Moſinski 48 J. 5. Tiſchler 
Otto Hintz 45 J. 6. Franz Chrzanowski 
5 M. 7. Leo Schwieckowicz 1½ J. 8. 
Willy Horn 2 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
I. Arbeiter Anton Sakrzewski und Ma⸗ 
rianna Kowalski⸗Schönwalde. 2. Arbeiter 
Ludwig Golinski⸗Schönwalde und Theofila 
Bukowiecki. 3 Arbeiter Carl Kirchhoff und 
Wilhelmine Windmüller⸗Neu⸗Weißhof. 


di. ehelich And verbunden: 


Dienften. Verpackung und 


direkt 


Achtung! 


bewieſen wird. Angeregt 
Concurrenz⸗Geſchäfte, welche Text und 


5 92 55 — 


Dr. Warschauer s Wasserheil-u.Kuranstalt 


orzügl. 


Simiätunge. im Soolbad Inowrazlaw. "ui 
(Für Nervenleiden a 
Dampfpflüge 


Nen 


Ha 


| Een 


Preis nur 
8, 4, 6 chörige und 2 2 ii auffallend billigen Preiſen, 
elbſterlernſchule umf 

— Mechanik D. R. G. M. No. 85928 koſtet 30 Pfg. extra. Man beſtelle 

Heinr. Suhr, Muſik⸗Juſtrumentenfabrik, Neuenrade (Weſtf.). 

Re gegründet im Jahre 1891 

1000 Mark Belohnung zahle ich, wenn mir das Gegentheil 

durch meine re Erfolge —.— einige Jahre ſpäter 
orm meine t . 

ſich mein Umſatz von Jahr zu Jahr vergrößert, ſobaß ch 8 
mer ganz bedeutend überlegen geweſen bin. Erklärlich 

Jedermann, wo man am beſten und vorcheilhaft f 


Neuartige Zug-Harmo 
mit 2 Reihen 


brillanten Trompeten 
Claviatur⸗Verdeck mit 


16 Ringen, 2 Sternen 


etalleckenſchonern. 


TR Preidlifte zu 


armoniſches Glockenſpiel mit 


Re 


®r 
5 Mark. 


onft. 


ad ältefte und größte dieſer Art am Platze. 


eſten kauft. 


if es — 


Mäßige 
eiſe 


Dampfwalzen 


in den bewährtesten Constructionen zu Kauf und Miethe 
empfehlen 


ä 


Ein Reſtaurationslokal 


auch zu jedem anderen Geſchäft geeignet 


vom 1. 4 zu vermiethen. 


Thorn, Coppernicusſtr. 39. Kwiatkowski. 


Sackgaſſe 7 ſowie Bromb. 
Mocker Seba 91, worauf un. 
kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 


1 Laden, 


Schloßſtraße 16, zu vermiethen. 
A. Ki 


rmes. 


* Ein Laden * 


und eine helle freundl, Wohnung per 
1. April oder auch gleich zu verm, 


J. Keil, Seglerstrasse 30 
Ein Zaden, 


Wohnung und Geſchaftskeller zu vermiethen 


vom 1. April. Zu erfragen in der E tion 
dieſes Blake? 2 Grpehjtio 


Comtor 
zu vermiethen Seglerſtraße 13 


Thalſtraße 22 


iſt 1 Balkon⸗ Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. 


Kleine Mohaangen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Jannar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu vermi then. 
Hohmann, Kl. Mocker, Bergſtr. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Haufe 


et Nr. 10/12. 

ine Wohnung, 2. Etage, 

zu verm. A. Rapp, Neuftäbt. Markt 14. 
Baderſtraße Ar. 1 

iſt eine ſehr freundliche Wohnung be⸗ 

ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 


behör zum 1. Januar, ev. auch früher zu 
vermiethen Paul Engler. 


Eine Wohnung, 
zwei Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 
Araberſtr. 9. A. Jankiewiecz. 
3. Etage 
4 Zimmer u. Kab. mit Zubeh. im 


Ganzen od. getheilt vom 1. 4. zu verm. 
Coppernicusſtr. 39. Kwiatkowski. 


Schillerſtr. 19, I. Etage, 4 Zimmer, 


Lehrer Otto Saße mit Fleiſchermeiſters⸗ helle Küche, ſonſt. Komfort der Neuzeit, vom 


tochter Martha Schinauer. 


1. April zu vermiethen. G. Scheda. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung 


Wegen Aufgabe unſeres Detail⸗ 
eſchäfts offeriren wir zu den billigſten 
reiſen unſere alten, vorzüglich ab⸗ 

gelagerten 


Vordeaux- 


Rhein- 
Mofel- und 


Lissner & Herzfeld, 
Culmerſtraße 2. 


Glac&-Handschuh 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handschuhfahrikant C. Rausch, 


Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Handſchuhwäſchere. BE 


"Pianoforte 


fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Bisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An 

zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 
EEC ⁰ AA FREE, IE 


Spurlos verſchwunden 


find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmannn Carboltheerschweiel-Seife 


von Bergmann & Co. 
in Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner), 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leet und 
Anders & Co. 


Arnica-Haaröl 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 


finden will, der verlange per Poſtkarte die] And 


2 Deutſche Vakanzen-Poſt.- in Eßlingen. 
512 einem Weichſel⸗Frachtdampfer 
? 


Rührerftelfe 


zu befegen. Offerten sub Nr, 25 in die 
rpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Fur meine Eiſenhandlung Jude ich einen 
E23 


Lelirligg. 


Alexander Rittweger. 


Lehrlinge 
zur Buchbinderei ſucht 
H. Stein, Buchbindermeiſter. 
Für meine Eiſenwaaxenhandlung ſuche 


einen Laufburſchen. 
J. Wardacki. 


Perfekte Buchhalterin, 


mit ſämmtlichen Comtorarbeiten, Kaſſaweſen, 
Abſchlüſſen vertraut, ſucht Stellung, evil. 
auch als Korreſpondentin. Offerten unter 
Nr. 2500 E. A. au die Exped. d Bl. 


Anständiges junges Mädchen 


für den ganzen Tag verlangt Gerechteſtr. 3, I. 
I Nufwärt. gef. Clifabethftr 12, III 
Aufwärterin geſucht Kloſterſtr. 20, I. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
5 Culmerſtraße 20. 
Neuftädt. Markt 1, I. Etage, Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche zu vermiethen. 
Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Seglerſtr. 10 I. 
Möbl. Zim z verm. Neuſt. Markt 12, 1 Tr., 
l. V. Auch find daſ. mehr Wohn. z verm. 
möbl. 
Ein elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 


Hotel Muſeum 


empfiehlt möbl. Zimmer mit Beköſtigung, 
ſowie guten Mittagstifh in und außer 
dem Hauſe. A. Will. 


Möbl. Zimmer, mit auch ohne Penſſon, 
billig zu vermiethen Schillerſtr. 17, III. 


Möblirtes Zimmer, 
Kab. m. Burſcheng., pt., Culmerſtr. 113. verm. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebit Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et 


Der Speicher Baderſtr.28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Burean. 


im. zu berm. Thurmſtr. 16, pi. K 


nders & Co. 
sthma 
Athemnotb, Lungenleiden 


wird raich und ficher befettigt beim Gebraud) 

von Issleib'3 berühmten Catarrh⸗Brödchen. 
Wirfung großartig! 

Su Beuteln „ 35 Pfg. bei A. Koczwara, 

Gliſabethſtre, o. Majer, Brrittfir,, O. A. Ouksch, 

Breiteſtr., H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co, 

Breiteſtraße und Altſtädter Markt. 


Praktische Ausbildung in Ma- 
schinenbau und Elektrotechnik, 


nau l. Th, 


Offerire 
weiße harte Seife 
rüne Seife 
artoffelmehl 
Glanzſtärke Pack 18 „ 
bei Entnahme von 5 „ 


— * 
Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
... 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, sieeitefte. 37. 
995° Ein gut erhaltener 


Herren⸗Gehpelz 
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. 
Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 6. Jannar 1899. 


Der Markt war mit Fiſchen, Geflügel gut, 
jedoch mitLandprodukten mittelmäßig beſchickt 


— 
Tntebr.| höch. 
reis 


a Pfd. 16 Pf., 


Rindfleiſch Kilo — 90 
Kalbſleiſch 880 1 7 
Schweinefleiſch 5 11201 — — 
Hammelfleiſch — 901 1— 
arpfen 1801—.— 
—1 x 1 . 
eit „ 
a 5 1 60 1 80 
zu 8 — 80 1/20 
Selle . — 60 1.— 
Schollen N — ——— 
Halen Stück 3 — 550 
Gäuſe . 3—17— 
Enten Paar | 350] 5— 
Hühner, alte Stück — 90 160 
junge Paar ——— 
Tauben — 601 — — 
Per ee I--1-)- 
aſen Zen 
Butter Kilo 160] 2,40 
Gier Schock 280 3. — 
Kartoffeln Zentner 180 — 
Heu 5 ——— 
Stroh . 2——— 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ofideutſchen Fellung, Wei. m. b. H., Thorn. 


Am 16. Januar, Artushof: 


Concert Herzog. 


Billets à 3, 1% und 1 Mark bei 


E. FE. Schwartz. 
Schützenhaus. 


Vom 1. — 1899 an: 
Spezialitäten⸗ Vorfelungen 


Sastsple 
Speclalltäten-Ensembles des Concordia-Theaters 
zu Bromberg. 

Auftreten nur beſtrenommirter Künſtler. 


Eintrittspreis: Numm. Platz 1 Mk. 
Entree 50 Pf. 


Vorverkauf bei Herrn 0. Herrmann, Gi- 
garrenhandlg., Bache⸗ und Eliſabethſtr.⸗Ecke. 


Kaſſenöffnung 7 uhr. Anfang 8 Uhr. 


Krieger- Verein. 


Sonntag, den 8. Januar, 
11Y/, Uhr Vormittags 
wird der Vorſtand behufs Entgegennahme 
von Anmeldungen neuer Mitglieder 
im Vereinslokal (Nicolai, Mauerſtraße) 
bereit ſein. Die ſich an dieſem Tage An⸗ 
meldenden können noch in der Januar: 
Generalverſammlung (Donnerſtag den 19. 1.) 
aufgenommen werden und ſodann an der 


Kaiſer 3 
eln e Parade und Feier 


Looſe zu der Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗ 
Lotterie a 50 Pf. ſind deim Vereinsboten 
zu gleicher Zeit wie oben im Vereinslokale, 
ſowie zu jeder Zeit dei demſelben (Ecke 
Heiligegeiſt⸗ und Araberſtraße) zu haben. 

er Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Heute ur 1 Abend 
Frische Ceber-, Blut- 

und Grützwurst 


mit Suppe, wozu ergebenſt einladet 
Grunau. 


Raihskeller. 


Sonnabend, den 7. Januar er.: 
Königsberger Fleck. 
Heute Sonnabend: 

jien. 


Großes Wurſte 


Vormittags: N 


Welifleiseh. 


v. Tadrowski. 


nn 


Heinr. Gerdom, . 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 


eamte. 
b Mehrfach prämiirt. 


Bund Schlüſſel 


verloren gegangen. Abzugeben gegen 


Belohnung Coppernieusſtraße 7, Part. 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. d. 8. Januar 1899: 


Aktſtädt. evangl. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowigz. 
Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. e Gottesdienſt. 6 N 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Jeruſalem⸗Berein. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 


vangeliſche Garniſonkirche. 
Born 4 Goltesdienſt. 0 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Becke. 
Evangel. kuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 


ädchenſchule in Mocker. 
wan 4 a 
Herr Pfarrer Heuer, 
v. luth. Kirche in Mocker. 
ee 
: Gotte . 
ee Herr Paſtor Meyer. 
Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ef Uhr: ade 8 


Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
5 Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltſamkeits » Verein 
zum „Blauen Kreuz“. 
Sonntag, d. 8. Januar 1899, 3 Uhr Nachm.: 


ammlung mit Vortra 
. f e beter 8 


des Herrn Heuer). 5 5 
Ar Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 
Unzeigentbeil verantw. E. Wendel-Thorn 


